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Saatflur jelbjt noch im rauhen Gebirge! Dazwilchen die fiichreichen Seen und darüber, den

Horizont dunfel begrenzend, mächtige Forfte mit dem trefflichiten Werfholz und reichem

Wildftand: fürwahr, wir begreifen die enthufiastiiche Bezeichnung Oberöfterreihg als

eines großen Gartens, eine Vorftellung, zu welcher die vielen ftattlichen Bauernhöfe, die

meift in ftolzer Einfamfeit durch das ganze Land zerjtreut liegen, gewiß nicht wenig

beigetragen haben. Das obderennfijche Gebiet it überhaupt das Haffische Land der

gejchloffenen Bauerngüter, die, gewöhnlich von mittlerem Umfange, nicht jelten wahren

Herrichaften gleichen; Zwergbejig hingegen ift wenig vorhanden, Großgrundbefis fait

unbefannt, jelbit der Wald, der das Land jo herrlich Frönt, befindet fich vorwiegend im

bäuerlichen Eigenthum. So tft die Grundlage gegeben für einen Fräftigen Bauernitand,

der ficher und jelbjtbervußt auf dem ererbten Grunde fußt.

Minder entwicelt ift die induftrielle und gewerbliche Thätigfeit, jowie das Berg-

und Hiüttenwejen des Kronlandes, doch fehlt e8 auch hier nicht an hervorragenden

Erjcheinungen. So vor Allem das großartige Salinenwejen im Salzkammergut und die

Braunfohlenförderung im Gebiete des Hausrud- und Kobernaufer-Waldes, jodann die von

altersher hochberühmte Kleineifeninduftrie mit der Stadt Steyr als gewerblichem Centrum,

endlich, von Fleineren Hausinduftrien zu Schweigen, die jugendlich emporftrebende Fabrifs-

induftrie, die, von der Landeshauptitadt Linz ihren Ausgangspunft nehmend, fich immer

mafliger an den natürlichen Wafjerläufen niederläßt und Producte jeder Art, Baummwoll-

garne, Webwaaren, Majchinen, Nahrungs- und Genußmittel, Chemikalien u. j. w. für

den Kronlands- und auswärtigen Bedarf herftellt. Auch der Handel, zur Zeit nod) weniger

bedeutend, nimmt vajch zu und der Verkehr der Fremden, jchon jest von großem Belang,

aber noch weit mehr fteigerungsfähig, verjpricht eine immer ergiebigere Einnahmequelle

für das mit Naturjchönheiten jo überreich begnadete Erzherzogthum zu werden.

Kandwirtbichaft und Diebzucht.

Sowie Oberöfterreich alle landichaftlihen Schönheiten vereint, von dem jchnee-

bededten Alpen, den fteihvandigen Berggebieten und janftwelligen Hügelfetten bis zur

flachen, weitausgebreiteten Ebene, der „Weljer Heide“, jo zeigt e3 auc) landwirthichaftlich

die mannigfaltigiten Bilder. Tiefgrüne, grasreiche Wiejen unterbrechen die goldig wogenden,

ichwernicfenden Getreidefelder zur Sommerzeit; ein weites Meer von duftigen Objtbaum

blüten breitet fiim Frühling über die Landichaft, im Herbite Hettern die zierlichen

Hopfenreben an ihren jchlanfen Stangen empor, und Heine Gruppen buntfarbiger Rinder,

großer dichtwolliger Schafe weiden um die aus grünem Rahmen herausleuchtenden Bauern

böfe. Überall aber und allerorts ift jedes Fledchen Erde einer emfigen, fruchtbringenden

Eultur geweiht.


